
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtwiese östlich vom Tauchowsee

Alt Schweriner Feldmark; Niedermoor

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Alt Schwerin

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 6 0 0 6 1

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

2 3 8 4

Länge in m
,2Größe in ha

-

X

4 1 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RG F

05

FV H

02

MG F

02

DG F

01

SU M

Vegetationseinheiten
Brustwurz-Kohldistel-Feuchtwiese, Waldsimsen-Quellwiese, Mädesüß-Hochstaudenflur, Gilbweiderich-Sumpfseggen-Hochstaudenflur,
Honiggras-Feuchtwiese, ruderalisierte Kohldistel-Feuchtwiese
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00778

Extensiv genutzte Feuchtwiese in der Alt Schweriner Feldmark östlich des Tauchowsees. Das Biotop säumt einen Erlen-Bruchwald und liegt 
vor einem sehr hängigen Ackergelände der welligen Grundmoräne auf feuchtem bis sehr feuchtem Niedermoor. Biotopprägend ist eine 
Brustwurz-Kohldistel-Feuchtwiese. Vielerorts ist die Kohldistelwiese durch Brennessel und Ackerkratzdistel ruderalisiert. Auf größeren 
Flächen kommen Honiggras und die Waldsimse, ein Quellanzeiger, vor. Weite Bereiche der Niedermoorwiese nehmen Mädesüß-
Hochstaudenfluren, teiweise vergesellschaftet mit Gilbweiderich, Sumpfsegge und Sumpfreitgras, ein. 
Die Wiese wird jährlich einmal gemäht. Gefahr für das Biotop ist der Nährstoffeintrag vom angrenzenden, sehr hängigen Ackergelände. Auf 
diesem sollte in Biotopnähe mit der mineralischen Düngung sehr verhalten umgegangen und zum Biotop hin ein anbaufreier Randstreifen als 
Pufferzone eingerichtet werden. Die extensive Bewirtschaftung des Biotop sollte beibehalten, aber der Mähtermin in den Spätsommer (1) 
verlegt werden.

(1) Zum Aufnahmezeitpunkt, am 24.Juli, war die Wiese frisch gemäht und das Mähgut in Schwaden abgelegt.                                     
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Cirsium oleraceum Filipendula ulmaria

Anthriscus sylvestris Phalaris arundinacea Phragmites australis Scirpus sylvaticus
Urtica dioica

Agrostis canina Angelica sylvestris Calamagrostis canescens Caltha palustris
Carex acutiformis Cerastium holosteoides Cirsium arvense Cirsium palustre
Epilobium palustre Eupatorium cannabinum Festuca pratensis Galeopsis tetrahit
Galium mollugo Galium uliginosum Geum rivale Glecoma hederacea
Holcus lanatus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica
Phleum pratense Potentilla anserina Potentilla reptans Ranunculus repens
Stachys palustris Stellaria holostea


